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Auf unserer 
Tour erleben wir 
den Bau lebens-
rettender Fahr-
zeuge, entdecken 
eine süße Seite 
des Wagrams 
und tauchen 
schließlich unter.

Im Frühling 
erwacht nicht 
nur die Natur 
zum Leben, 
auch die Veran-
staltungen rund 
um den Wein 
beginnen wieder. 
Wir geben einen 
Überblick über 
das Weinjahr am 
Wagram.

Auf Schritt und 
Tritt lassen sich 
die Gartenstadt 
Tulln und der 
Wagram bes-
tens erleben. 
Neue, aber auch 
bekannte Wege 
erwarten ihre 
Besucher:innen 
im Frühling.

Regionalität und 
Nachhaltigkeit 
treten auch beim 
Feiern immer 
mehr in den 
Vordergrund. 
Wir zeigen Ideen 
und Initativen, 
die sich genau 
dem verschrie-
ben haben.

Jugendlichen 
Raum und eine 
Stimme zu 
geben ist wich-
tig, verschiede-
ne Aktivitäten 
anzubieten, aber 
auch Platz um 
auch mal nur zu 
sein.



„Der Alchemistenpark ist einer der schönsten Plätze in Kirchberg am Wagram. Wir waren uns 
rasch einig, dass alle Wanderrouten dort starten und enden werden“, erinnert sich Bettina Sammer, 
Arbeitskreisleiterin „Gesunde Gemeinde“ in Kirchberg am Wagram. Gemeinsam mit Christian 
Paumann von der niederösterreichischen Gesundheitsvorsorge-Initiative „Tut gut!“ und Wagram 
Regionalberaterin Monika Heindl war sie federführend an der Ausarbeitung der neuen „Tut gut!“- 
Wanderwege-Karte für Kirchberg am Wagram beteiligt. „Mir war wichtig, dass die Routen alle 
Altersgruppen ansprechen. Wir haben Aussichtspunkte und Sehenswürdigkeiten berücksichtigt und 
uns Gedanken zu Spielplätzen und Einkehrmöglichkeiten in Wirtshäusern, Restaurants, Heurigen 
und auf Weingütern gemacht. Einheimische werden die Wege vermutlich kennen, aber ich denke, 
dass die Wanderkarte trotzdem auch für sie ein Anreiz sein kann, die Gemeinde und ihre Natur-
landschaft noch einmal bewusster wahrzunehmen, indem man sie in Wanderschuhen erkundet.“



aufzubauen beziehungsweise alte Wege zu reaktivieren, ist ein Projekt der Region Wagram, das 
vom kleinregionalen Entwicklungsfond gefördert wird. In den Gemeinden Fels am Wagram, 
Großweikersdorf und Großriedenthal gibt es seit einigen Jahren die touristisch orientierten 

„Tut-gut!“-Wanderwege samt Kartenwerk. In einer Kooperation mit den „Tut gut!“-Teams in 
den Gemeinden sind neben Kirchberg am Wagram in diesem Jahr auch Grafenwörth und 
Königsbrunn am Wagram hinzugekommen. In Stetteldorf, Absdorf und Königsbrunn gibt es 
zudem neue Schrittewege. Diese richten sich gezielt an Gemeindebürgerinnen und Gemeinde-
bürger, die ihr „persönliches Schritte-Konto einfach, schnell und ohne großen Aufwand täglich 
erhöhen“ wollen, wie es seitens „Tut gut!“ heißt. Die Schrittewege sind in der Regel kürzer als 
die Wanderwege, bei denen der Fokus auf regionalen, landschaftlichen Besonderheiten liegt. „Es 
geht um das Erleben abwechslungsreicher Kulturlandschaften; um den Wechsel aus Wald, Feld 
und Weingarten und darum, Wanderbegeisterten Einblicke, Ausblicke und einen Weitblick zu 
gewähren“, erklärt Wagram Regionalberaterin Monika Heindl. Entscheidend bei der Routen-

um Tagestouren zu ermöglichen.
Die neuen „Tut gut!“-Wanderwege werden jedes Jahr im April im Rahmen des landeswei-

ten Wandererwachens präsentiert. „Tut gut!“ läutet auf diese Art die niederösterreichische Wan-
dersaison ein. Heuer fällt das Wandererwachen auf den 28. April. Gemeinden können sich an 
diesem Tag mit Events und Wanderungen für ihre Bürger:innen an der Aktion beteiligen. Am 
Wagram wird die Wandersaison bereits ab dem 26. April bis einschließlich 1. Mai mit einem 

-
wege in der Region wurden zudem in einer Übersichtskarte zusammengefasst, die in den Ge-
meindeämtern und in der Gebietsvinothek Weritas kostenlos erhältlich ist. Weiters können die 
Routen über Wander- und Outdoor-Apps aufgerufen werden und mit der „Tut gut!“-Wanderbox 
hat man die Möglichkeit, sich sämtliche „Tut gut!“-Wanderkarten Niederösterreichs gesammelt 
in einer Box zuschicken zu lassen.



Bewegung hält gesund, darüber sind sich Expert:innen einig. Täglich mindestens 30 Minuten 
stärken Muskeln, Herz und Kreislauf, und das bis ins hohe Alter. Auch das allgemeine Wohlbe-

zusätzlich in seine Bildung. Der Tullner Schritteweg rund um Die Garten Tulln hat eine Länge 
von dreieinhalb Kilometern. Das entspricht in etwa 5.000 Schritten. Die Route beginnt bei der 
Seerosenbrücke zwischen Gästehafen und Rathaus, führt erst durch den Wasserpark, dann um 
das Gelände der Garten Tulln und schließlich an der Donaulände zurück zum Ausgangspunkt. 

-

Haidvogel. Inspiriert von Steinmännchen, die in den Alpen oft von Wanderinnen und Wande-
rern gestapelt werden, regt die Installation dazu an, die von der Künstlerin aufgeschütteten Stei-
ne nach Belieben zu verändern. Der Egon-Schiele-Weg führt Spaziergeher:innen auf die Spuren 
des gleichnamigen Künstlers durch dessen Heimatort. Auf einer Strecke von 3,6 Kilometern, für 
die rund 90 Minuten einzuplanen sind, gibt es insgesamt dreizehn Stationen mit viel Wissens-

auch das als Erlebniswelt gestaltete Egon Schiele Geburtshaus zu besichtigen ist.





bietet auch der Erlebnisweg Donau.Spuren.Langenlebarn, der Einblicke in die Geschichte, Kul-
tur und Natur von Langenlebarn gewährt und Familien an zwölf Wissensstationen zum Raten, 
Spielen und Mitmachen animiert. Teil der Route ist auch der Spielplatz beim Langenlebarner 
Sportplatz. Individuelle Stadtexpeditionen kann man sich wiederum mit Virtulleum erstellen. 
Mittels App und sogenannter Geschichtswürfel kann man sich zu geschichtsträchtigen und 
inspirierenden Orten führen lassen und in die Tullner Stadtgeschichte eintauchen. Tierische 
Wanderbegleitung holt man sich hingegen auf einem der zahlreichen regionalen Alpakahöfe.

Es gibt in Tulln und am Wagram aber auch noch zahlreiche weitere Bewegungsangebote. Der 
-

che und Erwachsene durch Kurse mit verschiedenen Trainingsschwerpunkten zum Sport zu 
animieren.“ In den Turnhallen der Volksschulen in Königsbrunn am Wagram, Stetteldorf und 

musikalische Früherziehung Dance Hits 4 Kids statt. Die Nachfrage ist groß, sodass es seitens 
des Vereins bereits Überlegungen gibt, das Angebot auf weitere Gemeinden auszudehnen. Um 

wie Vereinsobmann Alexander Harbich erklärt. „Insbesondere bei Kindern ist es uns wichtig, 
sie von den Bildschirmen wegzuholen und spielerisch in die Bewegung zu bringen. Je früher 
das vom Alter her gelingt, umso besser. Bereits bei den Jüngsten sieht man rasch Fortschritte: 
Sie lernen den Bewegungsapparat kennen und verbessern Gleichgewichtssinn, Ballgefühl und 
motorische Fähigkeiten.“

 

Grafenwörth und vieles mehr. Also: Raus aus dem Sitzen, rein in die Bewegung! 





Die Region zwischen Feuersbrunn und Stetteldorf bietet quer durch den gesamten Jahreskreis 
eine Vielzahl an Gelegenheiten, sich ein paar Stunden Auszeit vom Alltag zu nehmen, die Seele 
baumeln zu lassen und beste Weine zu entdecken. „Der Höhepunkt des Frühlings ist aber das 

Weinstraße Wagram, Thomas Stopfer aus Ruppersthal. Bereits am Abend davor, dem 3. Mai, 
werden die besten Weine der Region beim „Wagramfenster“ in Königsbrunn prämiert.  „Vor der 
Prämierung wird es eine Riedenwanderung mit Sophie I. und Kellergassenführer Fritz Genger 
geben“, sagt Stopfer. 

Grafenegg verkostet werden. „Im Rahmen einer dreijährigen Kooperation werden wir bei der 
Veranstaltung präsent sein“, erzählt der Obmann des Regionalen Weinkomitees, Stefan Bauer aus 
Königsbrunn. Neues Leben will man auch dem Weinherbst einhauchen, für den es ein Auftakt-
wochenende Anfang September geben soll. „Außerdem wird es in der Gebietsvinothek im Herbst 
wieder die bereits traditionelle Verkostung - Wagram im Weritas - in Kirchberg geben“, so Be-
zirksweinbauvereinsobmann Bernhard Ecker. Ein Comeback gibt auch das legendäre New Vino 

auch die Königsbrunner Weinbauern „Unterm Apfelbaum“ zur Verkostung ihrer Ortsweine.
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Details zum Programm der Schaugartentage und zu vielen weiteren Erlebnissen 
in der Gartenstadt Tulln: www.tulln.at/gartenstadt



– ein „großzügiger Ort des Miteinanders“  für Bürger:innen und Gäste gleichermaßen. Das 
schließt auch explizit jene Bevölkerungsgruppe ein, die politisch oft außen vorgelassen wird: die 

Als wichtiges Sprachrohr fungieren außerschulische Organisationen wie die Landjugend. Mit 
mehr als 90.000 Mitgliedern ist sie die größte Jugendorganisation im ländlichen Raum. Sie 



ihrer Persönlichkeit“ zu fordern und zu fördern. „Ohne 
den tausenden österreichweiten Bildungsangeboten 
würde es nicht so viele sinnstiftende Freizeitangebote für 
Jugendliche geben. Die Landjugend macht den länd-
lichen Raum attraktiv und lebenswert“, erklärt dazu 
Bundesleiter Markus Buchebner. Die Landjugend ist in 

-
tivitäten von Jugendlichen. Es geht um Lebensstile; um 
modische, musikalische und sportliche Vorlieben und 
um politische Ansichten, die die junge Generation über 

und ihre generelle Einstellung zum Ausdruck bringt. 
Eine Jugendkultur ist als Subkultur innerhalb der Er-
wachsenenkultur zu verstehen, in der Jugendliche keine 
Möglichkeit sehen, ihre Lebensvorstellungen umzuset-
zen. Jugendkultur verändert sich. Jede Generation sucht 
nach eigenen Lebensentwürfen und entwickelt neue 
Stile und Ausdrucksformen. Die eine Jugendkultur gibt 
es nicht. Es existieren unterschiedliche Jugendkulturen 
parallel; je nach Interesse, Bildung und sozialer Her-
kunft entscheiden die Jugendlichen, in welcher sie sich 
bewegen, welcher Gruppe sie sich anschließen wollen. 
Generell sind Jugendkulturen wichtig, um jungen Men-
schen einen Raum zu geben, in dem sie sich ausprobieren, sich ausdrücken und ihren eigenen 

Die Jugend braucht aber auch konsumfreie Rückzugsorte und damit Einrichtungen wie Jugend-

Jugendarbeit Gemma! Tulln betreut, er kann von den Jugendlichen aber auch autonom genutzt 
werden. Es gibt Schlüsselverantwortliche, die das Vertrauen der Gemma! haben, diese fungiert 
aber nicht als Aufpasser. Die Miarbeier:innen sind da, wenn Unterstützung gebraucht werden.

-
den an sieben Cliquen vergeben, die den Container am Rande des Wirtschaftsparks regelmäßig 
frequentieren. Die Gemeinde kommt für Strom, Internetanschluss und Reparaturen auf. Entstan-

-

ehemaligen Gemeindehaus am Hauptplatz fand gemeinsam mit den Jugendlichen statt. Die Ver-
waltung übernimmt auch hier Gemma!. „Mobile Jugendarbeit ist ein niederschwelliges Angebot. 
Wir begeben uns in die Lebenswelten der Jugendlichen, um mit ihnen in Kontakt zu kommen. 

Claudia Tritta, Sozialarbeiterin und fachliche Leiterin von Gemma!. „Die Jugendlichen vertrau-
en uns. Bei uns machen sie die Erfahrung, dass sich Erwachsene für ihre Anliegen interessieren, 



Josef Dorninger engagiert sich seit 2005 in der Tullner Jugendarbeit; zuerst 
im Jugendzentrum und nun bei Gemma!. Darüber hinaus ist er seit 1995 in 
der Kunstwerkstatt an der Donaulände aktiv. „ Jugendkultur, so wie ich sie 

Hip Hop aufgewachsen. Es ging darum, selbst Kunst und Kultur zu betrei-
ben. Heute ist das Entertainment-Angebot so allgegenwärtig, dass Kunst 
und Kultur immer weiter in den Hintergrund rücken. Räume, die sich nicht 
der klassischen Unterhaltung verschrieben haben, verschwinden.“ Dennoch 
bemerkt Dorninger eine vermehrte Nachfrage nach Jugendarbeit, wenn 
auch in veränderter Form. „Es kommt immer auf die lokalen Jugendgrup-

und beleben und es gibt Gruppen, die sich privat organisieren.“ Eine davon 
nennt sich The Grave – Next Generation und ist als Verein organisiert. 
2020 haben sich die Jugendlichen rund um Obmann Matthias Halmer 

einen Keller in der Mitterstockstaller Kellergasse gekauft und umfassend saniert. Seither wird er 
fast täglich genutzt; nach der Arbeit oder nach Fußballmatches kommen die Vereinsmitglieder 
zusammen. Dabei ist The Grave die Weiterführung des ehemaligen Jugendkellers Gruft, der vor 
30 Jahren gegründet wurde. Der Original-Keller liegt unterhalb des heutigen Standortes. „Wir 
sind die dritte Generation. Neben dem Namen haben wir auch den traditionellen Punschstand 
im Dezember beibehalten. Die Gruft hat ihn am Marktplatz in Kirchberg am Wagram aufge-
baut, wir machen das vor unserer Kellerröhre. Die wird heuer 200 Jahre alt, dazu wird es eine 
Feier geben“, erzählt Matthias Halmer.

„ Jugendkultur“, sagt Josef Dorninger, „hatte immer schon viel mit Räumen zu tun.“ Sie 

unbedingt erhalten bleiben. Tulln ist in dieser Hinsicht sehr bemüht, wir fühlen uns wertge-





„Es braucht einen, der vorangeht; einen, der die Menschen mitzieht“, sagte Stefan Nimmervoll 
kürzlich beim ersten Live-Podcast von Bauer to the People in der Region Wagram. Gemeint 
hat der Agrarjournalist und Unterabschnittskommandant der Freiwilligen Feuerwehr in Engel-
mannsbrunn seinen Kameraden Dieter Fritz. Unter dessen Küchenleitung werden beim Engel-
mannsbrunner Feuerwehrfest heuer bereits zum dritten Mal ausschließlich regionale Produkte 
verarbeitet: Das Wild fürs Rehragout wird von der Engelmannsbrunner Jagdgesellschaft ge-
schossen, der Speck fürs Jausenbrot kommt von Schweinezüchter Stefan Stadler und die Erdäp-
fel für die selbstgemachten Pommes, die von den Feuerwehrkameradinnen und -kameraden am 
Schwoabbrunn beim Feuerwehrhaus geschrubbt und dann von Hand durch den Pommesschnei-
der gedrückt werden, stammen aus der Bio-Landwirtschaft von Claudia und Toni Eckart.



Die Initiative Sauberhafte Feste des Landes Niederösterreich und der Nie-
derösterreichischen Umweltverbände nennt das „nachhaltige Festkultur“. Es 
geht dabei um weitaus mehr als Papp- statt Plastikteller zu verwenden. Sau-

sechs Themenbereiche, die Veranstalter:innen zu einem verantwortungs-

dieser Bereiche. Die Initiative rät zur Verwendung saisonaler, regionaler 
Lebensmittel und dass mindestens ein vegetarisches Hauptgericht angeboten 

-
men und Leitungswasser frei zugänglich sein oder zur Konsumation gratis 
angeboten werden. Regional bedeutet, dass die Produktion des Lebensmit-
tels innerhalb einer Distanz von rund 150 Kilometern liegen muss. Saisonal 

-
-

-

Seit der Gründung der Initiative im Jahr 2007 wurden bereits über 7.500 Sauberhafte Feste 
umgesetzt. Das sind umgerechnet mehr als 21 Millionen eingesparte Plastikbecher. 2023 
verzeichnete der Gemeindeverband für Abfallbeseitigung in der Region Tulln 83 Feste. Dazu 
zählten unter anderem der Kindermaskenball in Grafenwörth, das Seifenkistenrennen des Dor-
ferneuerungsvereins in Fels am Wagram, das Kellergassenfest in Feuersbrunn, das Familienfest 



in Wagram am Wagram und der Absdorfer Pfarrkirtag. Sauberhafte Feste und die regionalen 
Abfallverbände unterstützen die Veranstalter:innen mit dem Verleih von Mehrweggeschirr, Be-
steck, aber auch Geschirrspülern. „Umwelt- und Ressourcenschutz sind Themen, die alle betref-
fen. Sauberhafte Feste sind ein wichtiges Projekt für eine nachhaltige Veranstaltungskultur in 
Niederösterreich. Insbesondere durch die Nutzung von Mehrweg- statt Einweggeschirr werden 
erhebliche Mengen an Abfällen eingespart“, erklärt Julia Bohrn, Leitung Projektmanagement 

Engelmannsbrunn wird zudem die regionale Wertschöpfung gestärkt. Bei rund 1.000 Gästen an 

einen wertvollen Beitrag für Klima, Umwelt, Mensch und Wirtschaft. 

Nachhaltiges Leben spielt in zivilgesellschaftlichen Vereinen und Einzelinitiativen generell eine 
immer wichtigere Rolle. Schon seit einigen Jahren unterstützt die KEM, die Klima- und Ener-
gie-Modellregion Wagram, entsprechende Projekte und zeigt in Kooperation mit dem Klima-
bündnis Niederösterreich im Rahmen von Workshops, wie sich grüne Vereinsfeste ausrichten und 

-
rem INA, die Initiative Nachhaltiges Absdorf. Der Verein richtet sich an alle Absdorfer:innen, 
aber auch an Bewohner:innen der umliegenden Ortschaften und Gemeinden, denen die Themen 
Nachhaltigkeit, Klimaschutz und Regionalität am Herzen liegen. INA selbst versteht sich als 
Plattform, die bei der Umsetzung von Ideen mitanpackt, Informationen bereitstellt und Netzwer-

Absdorfer Adventmarkt mitgearbeitet und das Abwaschen der Keramiktassen übernommen hatte. 
Das war 2019. Damals kamen die Tassen, die die Marktgemeinde Absdorf gekauft hatte, erstmals 

-
gespart werden, die in den Vorjahren verwendet wurden. Mittlerweile betreibt INA auch einen 
Leihladen mit Geschirr, Besteck und Gläsern für zirka 50 Personen sowie Kochzubehör, Mobi-
liar und Gartengeräte, die gegen eine freie Spende und Hinterlegung einer Kaution ausgeborgt 

-
-

ßen wären. Beide Läden sind als INAs Antwort auf unsere Wegwerf-Gesellschaft zu verstehen.
Nachhaltige Kommunikation heißt im Fall der Stadtgemeinde Tulln übrigens, die Ver-

eine regelmäßig zu einem Vereins- und Funktionärsstammtisch einzuladen. Dabei werden die 
Vereine vernetzt und hilfreiche Informationen von Stadtgemeinde zu Verein sowie von Verein 

die bereits vorausgegangen sind und ihre Mitmenschen teils auch zu nachhaltigem Handeln 
und Feiern motiviert haben.





Der Wagram Grau in Grau, das ist Ende Februar nichts 
Ungewöhnliches. Auch heuer lässt der Frühling noch ein 
wenig auf sich warten. Als wir unsere Tour frühmorgens 
starten, kreisen unsere Gedanken um mögliche Foto-

sich schon noch von ihrer schönsten Seite zeigen, davon 
sind wir überzeugt.

den Bau von Spezialfahrzeugen, vor allem für das Ret-

ist Geschäftsführer. Der Betrieb wurde 1869 in Wien als 
-

lienbesitz. Birgit Graf führt uns durch die Produktion. 
Rund 1.000 Fahrzeuge verlassen jährlich die Ausliefe-

den Rettungsorganisationen gefertigt; vom Karosse-
riebau über die komplexe Innenraumgestaltung bis zur 

alles aus einer Hand. 

und Tulln aufgeteilt ist, besteht aus Karosseriebautechni-
ker:innen, Elektriker:innen, Spengler:innen, Tischler:in-
nen, Mechatroniker:innen, Medizintechniker:innen und 
zahlreichen weiteren Professionist:innen. „85 Prozent 
der Rettungsfahrzeuge in Österreich stammen von uns“, 
erzählt Birgit Graf. „20 Prozent werden exportiert. 
Wir haben ein internationales Netzwerk aus Vertriebs- 
und Produktionspartnern und Fahrzeuge schon nach 
Venezuela, China und Sri Lanka geliefert.“ Über das 

Wartungsarbeiten durchgeführt, sowohl an den Spezial-
fahrzeugen, als auch an Medizinprodukten und Ausrüs-

noch stärker ausgebaut werden, zudem ist eine weitere 
Produktionshalle in Planung.

Wir verabschieden uns und machen uns nach 
einer Runde um das Draken Denkmal am Ende der 
Königstetter Straße auf den Weg nach Winkl.



Auf Höhe der Hausnummer 36 riecht es verlockend nach 
süßem Backteig. Seit 2021 betreibt Konditormeisterin 
Nicole Grill an diesem Standort ihren eigenen Selbstbe-

Nicoles Eis. In ihrer Produktionsküche bäckt eine ihrer 

werden jeweils zwei der hauchdünnen Knusperplättchen 
noch mit verschiedenen Eis- und Sorbetsorten gefüllt 

Nicole Grill hatte schon immer eine persönliche 
Leidenschaft für Eis. Nachdem sie sich als selbständige 
Tortenbäckerin einen Namen gemacht hatte, begann sie 

-
-

Teil von eigenen Obstbäumen. Die Erdbeeren holt sich 
die junge Unternehmerin vom Erdbeerfeld bei Grafen-
egg, die Ribiseln aus dem benachbarten Ribiselparadies. 



In der Hochsaison stehen rund 20 Eis- und Sorbet-Kre-
ationen zur Auswahl, und selbst im Herbst und Winter 
sind die Tiefkühltruhen im NEis-Laden gut gefüllt, 

-

gibt es zudem NEis-Torten und im Dezember einen 
NEis-Adventkalender. Aktuell tüftelt Nicole Grill an Eis 
am Stiel. Wir bekommen eine erste Kostprobe, ehe wir 
zu unserem dritten Stopp aufbrechen.

Im Co-Working-Space Wagram@Work in Grafenwörth 
haben Marina und Alexander Kindl kürzlich ihr neues 
Büro bezogen. Die beiden sind Berufstaucher:innen. 



Marina Kindl ist sogar eine von nur zwei Berufstauche-
rinnen* im deutschsprachigen Raum. Mit ihrem Unter-
nehmen Kindl Water Taming Solutions, kurz KWTS, 
kommt das Paar und sein Team immer dann zum 
Einsatz, wenn es um Unterwasserarbeiten unterschied-
lichster Art geht. Dazu gehören Unterwasser-Betonagen, 
-Beschichtungen, -Schweiß-, -Brenn-, Saug- und Spülar-
beiten sowie die Montage, Demontage und Servicierung 
von Anlagen, etwa bei Kraftwerken, Kläranlagen, 
Wakeparks und Wasserskianlagen. 

Aktuell arbeiten Marina und Alexander Kindl in Wien 
an dem Bau von zwei Tunnel unterhalb der Seestadt 
in Aspern mit. „Ein Team besteht immer aus drei 
Tauchern: Einer ist unter Wasser, einer an der Kom-
munikation und einer an der Schlauchleine. Diese 
ist vergleichbar mit einer Nabelschnur, die am Helm 
angebracht wird, den Taucher mit Luft versorgt und 
ihm Kontakt nach oben ermöglicht“, erklärt Alexan-
der Kindl. Die Arbeiten passieren in der Regel in zehn 
bis zwanzig Metern Tiefe und bei Nullsicht. Die Tau-

cher:innen sind also auf ihren Tastsinn angewiesen. Um 
Berufstaucher:in zu werden, gibt es unter anderem beim 
WIFI in Oberösterreich eine spezielle Ausbildung. Von 
Vorteil ist, wenn man vorab bereits einen technischen 
Beruf erlernt hat. Die Praxis käme allerdings erst auf 
der Baustelle, betont Marina Kindl, „es ist ein learning 

Mittlerweile scheint am Wagram tatsächlich die 
Sonne. Ein Feldhase hoppelt ein paar Meter entfernt 
über den Acker, als wir das Büro von KWTS verlassen. 
Die Region hat sich tatsächlich einmal mehr von ihrer 
besten Seite präsentiert; nicht wettertechnisch, dafür 
über die Menschen, die sie prägen.
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Frühlingserwachen

www.tulln.at/gartenstadt

Egon Schiele-Geburtsstadt • DIE GARTEN TULLN, 
die „Natur im Garten“-Erlebniswelt • Picknickwiese 

Garten • Baumkunstweg • Bootfahren (ab Mai) • 
Donau-Radweg


